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Zu spéat

Gedanken zu Dr. Franziska Baumgartens neuem Buch!

Wenn Franziska Baumgarten in ihrem Buche «Zu spit» iiber eine
Anzahl Fille aus ihrer Praxis berichtet, so verfolgt sie einen ganz hestimm-
ten Zweck. Sie wei3 gewiB3, daB man ihre Arbeit nicht als kiinstlerische Gabe
bewerten wird, auch wenn sie zwei der Fille belletristisch ausgebaut hat.

Sie zeigt an sieben Beispielen, wie leicht ein Mensch durch sein Verhal-
ten einem Mitmenschen gegeniiber schwere Schuld auf sich laden kann. Eine
Schuld allerdings, fiir die kein Richter den Tater zur Verantwortung ziehen
wird, die aber nicht nur einen Menschen. sondern deren zwei zerstort, den
Leidtragenden und den Leidbringenden, den die Einsicht seines begangenen
Unrechtes zu spat erfallt und erschiittert.

Da ist die Tochter, welche ihre Mutter durch ihre Lieblosigkeit in den Tod
ireibt. Da der junge Mensch, der sich nicht entschlieen kann, dem Mad-
chen, das ihn liebt, ein Opfer zu bringen, und der seinen Egoismus, seine
Riicksichtslosigkeit erst am Sarge seiner Freundin erkennt. Da ist die reiche
Bankiersfrau, die ihrer Freundin, weil sie sie um eine gliickliche Liebe
heneidet, nicht helfend die Hand bietet und so ihren Freitod mitverschuldet,
und da die Eltern, die sich Vorwiirfe machen, in der Giite und Nachsicht
ihrem Sohne gegeniiber erlahmt zu sein und so seinen Ruin verursacht zu
haben.

In allen diesen und weiteren Beispielen zeigt Franziska Baumgarten,
wie furchtbar das Leben zu tragen ist, wenn es von Reue geplagt wird,
wenn es durch zu spiates Erkennen einer Schuld belastet wird, und es ist
wohl richtig, wenn gezeigt wird, dal} auch die Seelendrztin, die von allen
diesen Menschen aufgesucht wird, herzlich wenig mehr helfen kann.

Es ist ein bedriickendes Buch, das uns hier zum Aufmerken in die Hand
zelegt wird; doppelt bedriickend fiir uns Erzieher, weil fast jedes Beispiel
mit einer Anklage gegen die heutige Erziehung endet.

Da lese ich: «Wie ich jetzt alle meine Lehrer hasse! Sie entlieBen uns in
die Welt mit einer Binde vor den Augen! Ich erfuhr erst jetzt, dal} drgste
Gemeinheiten gemacht werden konnen, ohne daBB man es selbst weill und
chne daB} es andere merken!»

«Ich bin nicht schuld, die heutige Erziehung ist schuld, dal} ich so ge-
worden bin. Hitte man mich auf das alles hingewiesen, was ich jetzt durch
schwere Erlebnisse erfahren habe, so wire dies nicht geschehen!»

«Aber eines habe ich jetzt eingesehen, daf} ich eigentlich ein Opfer
bin — ein Opfer der schlechten sozialen Erziehung, die mir zuteil gewor-
den ist.»

' Dr. Fr. Baumgarten: Zu spit, Von der Tragik des menschlichen Handelns. Rascher-
Verlag, Ziirich. Fr. 11.95.
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«Warum hat man mich nicht gelehrt, alles richtig zu beurteilen?, vor
allem klar in mir selbst zu sehen? Ich wire ja ganz, ganz anders geworden!
Ich hitte mich in Gewalt gehalten und mich nicht zu Gemeinheiten hinreiBlen
lassen!»

«Der Umgang mit Ungliicklichen ist eine schwere Aufgabe; man sollte
uns moglichst friih lehren, ihr gewachsen zu sein, damit es nicht zu spét wird.
Warum wuBte ich nicht, dal Lieblosigkeit totet?»

«Es ist so, wir lernen in der Schule nicht, wie man mit den Menschen
umgehen soll. Also irren wir dauernd. Gibe es eine Ausbildung unseres Ge-
fiihlslebens, so wiren unsere menschlichen Beziehungen sicher besser und
zweckmaliger.»

Immer wieder lesen wir in dem Buche solche schweren Vorwiirfe gegen
Schule und Erzieher!

Ist das recht? Darf man so viel Schuld auf uns abwilzen?

Wo ist die Schule, wo sind die Eltern, die sich nicht um die Einstellung
ihrer Zoglinge zum Mitmenschen kiimmern?

Und ist es nicht billig, andere verantwortlich zu machen fiir eigenes Ver-
sagen? Hitten alle diese Menschen, die sich hier iiber ihre Erzieher beklagen,
wirklich bei einer andern Erziehung anders gehandelt?

Wir lassen diese Fragen offen, aber wir wollen gerne gestehen, daB3 uns
das Buch nachdenklich gestimmt hat. Vielleicht werden wir abwagen, wie
unendlich wichtig heute in vielen Schulen die Ausbildung des Intellektes ge-
worden ist und wie wenig Zeit fiir die Gemiits- und Gefiihlsbildung iibrig-
bleibt. Und dann kommen wir vielleicht doch zum Schlusse, daB} Franziska
Baumgarten mit ihrem Buche nicht ganz unrecht habe und daB} auch fiir uns
einmal eine zu spite Einsicht sehr verhingnisvoll sein konnte.

E. Eichenberger

Der Schmerz

Mit meinem Schmerze schlaf ich ein, Wenn sich, ausweichend dem Geschick,
mein Schmerz wacht lauernd mit mir auf. mein Sinn noch fest ins Dunkel stemmt,
Im ersten feinsten Morgenschein trifft mich des Schmerzes Katzenblick,
liegt er an meiner Brust zuhauf. so mondverwandt, so sternenfremd.

Und wie ich untertags erwarm

und was ich spreche, lal} und tu,

der Schmerz schmiegt sich in meinen Arm
und sieht mir majestitisch zu.

Franz Werfel
Aus: Franz Werfel, Gedichte 1908—1945, S.-Fischer-Verlag.

Die Sandkastenarbeit im Dienste der Elementarschule

Emilie Schappi, Ziirich (Fortsetzung)

2. und 3. Klasse
[. Herbstmarlkt

Wenn an den Bauernhof, wie es leicht gegeben ist, die Obsternte an-
geschlossen wird und die Kinder durch die das Thema begleitenden Beob-
achtungen auf Obstwiesen, Heimfahren von Obst einen Einblick in die Fiille
dieses herrlichen Segens erhalten haben, kommt sicher einmal die Frage:
«Wo kommen die vielen Apfel, Birnen, Zwetschgen, Pflaumen hin?» Das

248



	Zu spät : Gedanken zu Dr. Franziska Baumgartens neuem Buch

